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Theater
Einer meiner ehemaligen Kollegen

und ich sind eifrige Theatergänger.
Vergangene Woche waren wir unter-
wegs, um uns im Staatstheater in
Karlsruhe ein Stück anzuschauen. Vor
Beginn der Aufführung tranken wir wie
immer im Foyer in aller Ruhe eine Tas-
se Kaffee. Dann ertönte der Gong, der
die Zuschauer aufforderte, ihre Plätze
einzunehmen.

Wir zeigten unsere Eintrittskarten
vor, die Kontrolleurin blickte uns
streng an und sagte: „Diese Karten
galten für die gestrige Aufführung des
Stückes.“ Verhandeln war sinnlos, die
Tür zum Zuschauerraum wurde ge-
schlossen, wir standen davor.

„Das darf man niemandem erzäh-
len“, sagte ich zu meinem Kollegen.
Das sei ihm furchtbar peinlich, sagte
er, er könne es sich nur so erklären,
dass er beim Bestellen per Internet

das falsche Datum eingegeben hätte.
Auf dem Weg in die Tiefgarage rech-
nete ich aus, wie viel wir zwei für
Nichts bezahlt hatten. Zusammen mit
dem Kaffee und der Gebühr für die
Tiefgarage etwa 70 Euro. Während wir
sonst auf der Heimfahrt von einem
Theaterbesuch heftig über das disku-
tieren, was wir gesehen haben, fuhren
wir dieses Mal schweigend Richtung
Heimat.

Als ich kurz vor zehn Uhr zu Hause
ankam, sagte meine Frau: „Hallo, so
früh bist du ja nie daheim, wenn ihr in
Karlsruhe im Theater gewesen seid.
Ist das Stück heute Abend ausgefal-
len?“

„Nichts ist ausgefallen“, antwortete
ich. „Und worum ist es in dem Stück
gegangen?“ fragte meine Frau. Darauf
sagte ich: „Das Stück handelte von
zwei älteren Männern, die im moder-
nen Leben nicht mehr zurecht kom-
men.“ Darauf meinte meine Frau: „Da
hättet ihr beiden ja die Hauptrolle
spielen können.“ Otmar Schnurr

Aufgespürt

Geschickte Hand beim Brezelformen
Verbraucherminister Alexander Bonde plädiert in Linkenheim für Qualität im Handwerk

Von unserem Redaktionsmitglied
Dietrich Hendel

Linkenheim-Hochstetten. Der Minis-
ter hat sichtlich Spaß daran, Teigstan-
gen auszurollen und daraus Brezeln zu
knoten. Eine, zwei, drei – mit jedem
Exemplar wird die Form gleichmäßiger.
Er hat dafür offensichtlich „ein Händ-
chen“. Eine Helferin hat Alexander
Bonde, der in der Stuttgarter Landesre-
gierung das Ressort „Ländlicher Raum
und Verbraucherschutz“ verantwortet,
in Tina Bauer, Vorstandsmitglied der
Grünen im Landkreis, die den gestrigen
ministeriellen Besuch bei der Bäckerei
Lang in Linkenheim angestoßen hat.

Das Lebensmittelhandwerk sei hin-
sichtlich der gebotenen Qualität immer

ein wichtiges Thema im Land und in sei-
nem Ministerium, macht Bonde klar.
Auch wenn die kleinen, mittelständi-
schen Betriebe zunehmend unter Druck
stünden. Aber die Genussvielfalt im
Land schöpfe eben aus hochwertigen
handwerklichen Produkten. Er sei sehr
froh, dass es noch „echte“ Bäckereien im
Land gebe, zumal solche, die sich auf
ökologisch hochwertige Grundstoffe
stützten. Die Marktgemeinschaft
Kraichgaukorn lobt er ausdrücklich als
eine gute Initiative. Was für die Bäcker
gelte, treffe ebenso auf andere Produ-
zenten im Lebensmittelgewerbe zu, wie
etwa Metzger oder Gemüseerzeuger.

Die Discounter machten es den tradi-
tionellen Handwerkern in der Lebens-
mittelbranche nicht gerade leicht, merkt
Marianne Freytag an: Dort koste die
Brezel halb so viel wie im Fachgeschäft.
Dennoch: Wer auf Qualität setze, kom-
me wieder. Auch die Ausbildungssitua-
tion bereite ihr Sorge, denn es seien ent-
weder keine geeigneten Bewerber zu
finden – oder die jungen Leute hätten
keine Lust, zu den Bedingungen eines
Bäckers zu arbeiten: Arbeitsbeginn
nachts um 2 Uhr.

Hinsichtlich der Ausbildung müsse
man – und das wolle die Landesregie-
rung – die Projekte verstärken, die den
Übergang von der Schule in den Beruf
unterstützten, um Jugendlichen eine
qualitative Chance zu bieten, sagt Bon-
de. Bäcker sei schließlich ein sehr krea-
tiver Beruf. Andererseits müsse man, um
die Angebote des Mittelstand zu stützen,
die Qualitäts- und Kennzeichnungsme-
chanismen stärken, die Qualität per

Werbung besser herausstellen. Er lege
Wert darauf, dass die örtlich-regionale
Lebensmittelkultur erhalten bleibe, be-
tont der Minister. Landesinnungsmeis-

ter Fritz Trefzger aus Schopfheim be-
klagt unter anderem die wachsende Bü-
rokratie und die hohen Energiekosten
nebst den Abgaben über die Umlage für

erneuerbare Energien, die etwa ein Dis-
counter nicht zu leisten habe.

Den Linkenheimer Handwerksbetrieb
führt seit dem vergangenen Jahr Mari-
anne Freytag, Tochter des vormaligen
Chefs, Bäckermeister Theodor Lang.
Dieser hat den 1952 von seinem Vater
Theodor Lang senior gegründeten und
1958 nach Linkenheim an den heutigen
Standort verlegten Familienbetrieb
1978 mit seiner Frau Sigrun übernom-
men. Etwa 100 Laibe Brot, 150 Brezeln
und gut 1 000 „Weck“ werden täglich in
Handarbeit produziert, erläutert Lang,
der seit vielen Jahren nur mit ökologi-
schen Zutaten backt. Er und seine Töch-
ter, Bäcker- und Konditormeisterin Ma-
rianne Freytag und die angehende Bä-
ckermeisterin Franziska Lang, „schmei-
ßen“ die Backstube. Sigrun Lang führt
mit zwei Angestellten den Laden. Die
vierte Generation ist denkbar. Ob die
sieben und zehn Jahre alten Freytags-
Kinder in die Fußstapfen von Mutter
und Großvater treten – man wird sehen.

OFFENSICHTLICH „EIN HÄNDCHEN“ fürs Brezelmachen zeigt der Minister für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz, Alexander
Bonde, unterstützt von Tina Bauer (rechts) und beobachtet von Theodor Lang (hinten) und Marianne Freytag in Linkenheim. Foto: del

„Regionale Kultur bei
Lebensmitteln erhalten“

Wahlausschuss
tagt am Montagabend
Stutensee (BNN). Mit dem Ende der

Bewerbungsfrist für die OB-Wahl in
Stutensee tagt am Montag, 18.15 Uhr,
der kommunale Wahlausschuss im Rat-
haus in Blankenloch im Raum „Teut-
schenthal“. Dabei werden unter ande-
rem die Bewerbungseingänge geprüft.

Stichwort
Die Bauern kultivieren und ver-

markten ihr Getreide, das ohne che-
mischen Pflanzenschutz und ohne
Gentechnik angebaut wird. Unkraut
wird auf den über 1 200 Hektar, die
die Mitglieder beackern, mechanisch
bekämpft, versichert Vorsitzender Ro-
land Waldi. Gedüngt wird organisch
und mineralisch. Die Mühlen verar-
beiten das Getreide schonend und
stellen Muster für Kontrollen bereit.
Die Bäcker verwenden 100 Prozent
Kraichgaukorn in handwerklicher
Verarbeitung ohne Zusatzstoffe. del

i Internet
www.kraichgaukorn.de

Kraichgaukorn

Garantiert ungespritztes (Brot-)Ge-
treide ist das Credo der Marktgemein-
schaft Kraichgaukorn. In einem Ge-
biet zwischen Rhein und Neckar von
Kurpfalz über Hardt, Kraichgau,
Leintal und Zabergäu bis zum Enz-
kreis verteilen sich 35 landwirtschaft-
liche Betriebe, 40 Bäckereien und
zwei Mühlen, die sich der Kraichgau-
Korn-Philosophie verschrieben ha-
ben, sagt Martina Hecker.

Schwerverletzte bei Frontalkollision
Nach Unfall ist B 36 zwischen Anschluss L 560 und Graben-Süd lange gesperrt

Graben-Neudorf (BNN). Zwei Schwer-
verletzte und ein Sachschaden von rund
30 000 Euro sind die Folgen eines miss-
glückten Überholvorgangs, der sich ges-
tern Morgen gegen 7 Uhr auf der Bun-
desstraße 36 zwischen der Landesstraße
560 und der Abfahrt Graben-Süd ereig-
nete, berichtet die Pressestelle des Poli-
zeipräsidiums Karlsruhe.

Der 50-jährige Lenker eines Kleinwa-
gens setzte in Fahrtrichtung Karlsruhe
in einer lang gezogenen Kurve zum
Überholen eines Lastwagens an und
kollidierte beim Versuch, wieder in die
Kolonne einzuscheren, mit einem entge-
genkommenden Kompaktwagen.

Durch den folgenschweren Zusam-
menstoß zogen sich der 50-Jährige und
die 29-jährige Lenkerin des zweiten
Fahrzeugs schwere Verletzungen zu, so

die Polizei weiter. Der Fahrer des Klein-
wagens wurde in seinem Fahrzeug ein-
geklemmt und von der Feuerwehr Gra-
ben-Neudorf befreit. Nach Erstversor-
gung durch Rettungsteams wurden die
beiden Verletzten in umliegende Kran-

kenhäuser gefahren. Trümmerteile be-
schädigten unmittelbar nach dem Un-
fall den Kraftstofftank eines nachfol-
genden, am Unfall unbeteiligten Trans-
porters so stark, dass sich rund 70 Liter
Diesel auf mehreren hundert Metern der
Fahrbahn verteilten.

Das Teilstück der Bundesstraße 36 war
für die Dauer der Unfallaufnahme und
der erforderlichen Nassreinigung durch
eine Spezialfirma bis 11.15 Uhr in beide
Richtungen gesperrt.

An der eingerichteten örtlichen Umlei-
tungsstrecke kam es nach Mitteilung der
Polizei nur zu geringen Beeinträchti-
gungen.

Feuerwehr befreit
eingeklemmten Fahrer

BEI EINEM MISSGLÜCKTEN ÜBERHOLVORGANG auf der Bundesstraße 36 zwischen Graben und Hochstetten/Dettenheim wurden
gestern Morgen zwei Autofahrer bei einer Frontalkollision verletzt. Die Straße war vier Stunden lang gesperrt. Foto: Nees

Glanz ist rasch verblasst
Ausgediente Christbäume werden nun eingesammelt

So schnell ist die weihnachtliche
Zeit vorbei. Mit dem Dreikönigstag
erlöschen üblicherweise die Christ-
bäume in den Wohnzimmern der Men-
schen, und nur wenige lassen sie bis
zum 2. Februar stehen, dem Festtag
„Mariä Lichtmess“, respektive zum
Tag der „Darstellung des Herrn im
Tempel“. Das ist der 40. Tag nach
Weihnachten. Das Fest selbst datiert
aus dem vierten Jahrhundert.

Inzwischen hat sich in den Kommu-
nen zwischen Pfinztal und Detten-
heim der Brauch etabliert, dass am
Samstag nach dem Dreikönigsfest die
ausgedienten Christbäume eingesam-
melt werden. Überall machen sich
Vereine und Organisationen auf, Tan-
nen, Fichten oder Forlen abzuholen
und sich dafür mit einem kleinen
Obolus belohnen zu lassen. Dieser
wiederum kommt entweder der eige-
nen (Jugend-)Arbeit oder einem kari-
tativen Zweck zu.

Ein Überblick über die geplanten
Aktionen in den Dörfern in der Hardt,
soweit die Ankündigungen der Re-
daktion vorlagen. Und ein Hinweis,
der überall ausgesprochen wird: Die
Spenden sollten – zum Schutz vor
möglichem Diebstahl – nicht am
Baum angebracht werden. Bei Mehr-
familienhäusern – am besten generell
– sollte ein Zettel mit dem Namen an
den Baum geheftet werden. Wer nicht
Zuhause ist, kann die Spende gerne
bei einem Nachbarn hinterlegen. Die
Sammler melden sich.

Stutensee
Die Weihnachtsbäume werden am

Samstag ab 9 Uhr vom CVJM in Spöck
eingesammelt. Die ausgedienten Bäu-
me sollen gut sichtbar am Straßen-
rand platziert werden. Es wird um
eine Spende von 1,50 Euro pro Baum
gebeten, die der Jugendarbeit des
CVJM zugute kommt. Die Autofahrer
werden an diesem Tag gebeten, beson-

ders vorsichtig und rücksichtsvoll zu
fahren, um die bei der Sammlung täti-
gen Jugendlichen nicht zu gefährden.

Linkenheim-Hochstetten
In Linkenheim und Hochstetten sind

am Samstagvormittag ebenfalls Akti-
ve des CVJM zum Einsammeln der
Christbäume unterwegs. Sie bitten
um zwei Euro pro Baum. Der Erlös
der Aktion fließt zu gleichen Teilen
der örtlichen Jugendarbeit des Vereins
und der internationalen Arbeit des
CVJM zu.

Eggenstein-Leopoldshafen
Ebenfalls ab 9 Uhr am Samstag sind

in Eggenstein Mitglieder der Jugend-
feuerwehr unterwegs, in Leopoldsha-
fen ist die Jugend des Fußballvereins
in Aktion. Für jeweils einen Euro ent-
sorgen dort die jungen Leute die Bäu-
me.

Graben-Neudorf
In beiden Ortsteilen von Graben-

Neudorf beginnt die Sammelaktion
um 9 Uhr, ebenfalls für einen Euro
Spende. Auch dort ist – wie üblich –
der CVJM unterwegs, der ab 17 Uhr
auf seinem Plätzle in der Liedolshei-
mer Straße die Bäume in einem klei-
nen Freudenfeuer verbrennt. Gäste
des Spektakels werden mit Vesper und
Glühwein oder Punsch versorgt.

Walzbachtal
Die Jugendfeuerwehr in Walzbachtal

macht sich am Samstag (bei schlech-
tem Wetter jedoch erst eine Woche
später, am 17. Januar) ab 9.30 Uhr auf,
um in Jöhlingen und Wössingen die
Weihnachtsbäume abzuholen. Diese
sollten an der Straße sichtbar abge-
stellt sein. Auch dort wird um eine
Spende gebeten, der Höhe im Ermes-
sen des Spenders liegt. Der Erlös der
Aktion kommt der Jugendarbeit der
Feuerwehr zugute. Dietrich Hendel
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